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B. Meißner: Hellenismus

Der von Droysen geprÃ¤gte Begriff des Hellenis-
mus wird in der altertumswissenschaftlichen Forschung
sehr unterschiedlich gefasst. So werden in der angel-
sÃ¤chsischen Literatur besonders auch die kultur- und
sozialgeschichtlichen Aspekte betont, in der deutsch-
sprachigen Forschung liegt der Fokus dagegen eher auf
den politischen Entwicklungen. Vgl. in diesem Zusam-
menhang Green, Peter, Alexander to Actium. The Hel-
lenistic Age, London 1990; Shipley, Graham, The Greek
World after Alexander 323â30 BC, London u.a. 2000.
Gleichberechtigt berÃ¼cksichtigt werden die verschiede-
nen Aspekte der hellenistischen Geschichte bei Gehrke,
Hans-Joachim, Geschichte des Hellenismus, MÃ¼nchen
2003.MeiÃner legt den Schwerpunkt seiner umfassenden
Darstellung ebenfalls auf die politische Geschichte der
Zeit von 323 bis 30 v.Chr.; in einem groÃen Abschluss-
kapitel setzt er sich aber auch mit den generellen ver-
fassungsgeschichtlichen, ideologischen, wirtschaftlichen
und kulturellen VerÃ¤nderungen und Innovationen die-
ser Zeit auseinander.

Nach einer knappen Einleitung wird vom Verfasser
zunÃ¤chst die Phase der Konstituierung der hellenisti-

schen Reiche analysiert (S. 4â17). Die komplexen Ent-
wicklungen bis zum Jahre 281 v.Chr. werden in sehr
komprimierter Form dargestellt. Knapp werden die Krie-
ge nach dem Tode Alexanders des GroÃen und die
sich Ã¤ndernden Legitimierungsstrategien geschildert.
Die verschiedenen Phasen â vom Einschreiten gegen die
Machtkonzentration eines Einzelnen Ã¼ber die Aufgabe
des Gedankens eines einheitlichen Reiches und die An-
nahme des KÃ¶nigstitels durch die Diadochen bis zur
Propagierung einer neuen KÃ¶nigsideologie â werden
prÃ¤zise dargelegt. Grundlegende, in die Zukunft wei-
sende Entwicklungen wie unter anderem die Instrumen-
talisierung der Freiheitspropaganda fÃ¼r die griechi-
schen StÃ¤dte, die Bedeutung des individuellen Charis-
mas, den Beschluss von Ehrungen fÃ¼r die Herrscher so-
wie deren erklÃ¤rte FÃ¼rsorge fÃ¼r die StÃ¤dte werden
angerissen, jedoch erst im Schlusskapitel (S. 97ff.) sys-
tematisch untersucht. Der Verfasser bemÃ¼ht sich zu-
nÃ¤chst um eine Darstellung aller Kriegsereignisse, was
in einer â fÃ¼r den AnfÃ¤nger leicht unÃ¼berschaubar
werdenden â FÃ¼lle von Namen und Daten endet. Hier
wÃ¤re zum Beispiel die EinfÃ¼gung von Kartenmaterial
bzw. StammbÃ¤umen zur Veranschaulichung der dynas-
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tischen Beziehungen hilfreich gewesen.

Dies gilt auch fÃ¼r das folgende Kapitel, in dem
MeiÃner die Zeit der Stabilisierung und der Etablierung
der Reiche im 3. Jahrhundert (bis 217 v.Chr.) skizziert (S.
18ff.). ZunÃ¤chst wird die Entwicklung in Makedonien
und Griechenland â vom Kelteneinfall bis zur Herrschaft
des AntigonosDoson â geschildert. DemAutor gelingt es,
die Darstellung dermakedonischenGeschichtemit derje-
nigen der innergriechischen Ereignisse zu verknÃ¼pfen
und die Konsequenzen der Politik der einzelnen Herr-
scher fÃ¼r die griechischen StÃ¤dte und Bundesstaaten
deutlich zu machen.

Die sich anschlieÃenden AusfÃ¼hrungen erst zum
PtolemÃ¤er-, dann zum Seleukidenreich sind ebenfalls
stÃ¤rker auf die auÃenpolitischen bzw. kriegerischen
Entwicklungen konzentriert, jedoch geht MeiÃner auch
auf die Strukturen und inneren Schwierigkeiten der Rei-
che ein â insbesondere beim Herrscherwechsel, durch
die SelbstÃ¤ndigkeitsbestrebungen einzelner Territorien
und im VerhÃ¤ltnis der herrschenden Elite zur einhei-
mischen BevÃ¶lkerung. Dabei werden die Unterschiede
zwischen den beiden Reichen bzw. die âgrÃ¶Ãere inne-
re FragilitÃ¤tâ des Seleukidenreiches herausgestellt, die
Kompromisse notwendig machte. Die hier wie auch in
den folgenden Kapiteln gewÃ¤hlte einerseits chronolo-
gische, andererseits auch regional gegliederte Form der
Darstellung bedingt, dass einzelne Ereignisse und Krie-
ge mehrmals, wenn auch aus verschiedener Perspektive,
betrachtet werden. Gerade die enge Verflechtung der pto-
lemÃ¤ischen und seleukidischen Geschichte bringt zahl-
reicheWiederholungenmit sich, was durch eine stÃ¤rker
Ã¼bergreifende Art der Schilderung vielleicht vermeid-
bar gewesenwÃ¤re. Eine Ã¤hnliche Form der Gliederung
ist allerdings auch imWerk vonHeinen, Heinz, Geschich-
te des Hellenismus, MÃ¼nchen 2003, gewÃ¤hlt.

Eine prinzipiell chronologische Darstellungsweise,
verbunden mit Zustandsbeschreibungen der Reiche, hat
der Verfasser auch fÃ¼r das anschlieÃende Kapitel ge-
wÃ¤hlt, in dem er die Geschichte der hellenistischen
Staatenwelt von 217 bis 107 v.Chr. beschreibt (S. 52ff.).
Hier werden die zunehmenden Verwicklungen Roms in
die VerhÃ¤ltnisse des Ã¶stlichen Mittelmeerraumes und
vor allem die Politik Philipps V. und Antiochos III. be-
leuchtet. Die unterschiedlichen Interessen, die Verschie-
bung der machtpolitischen Gewichte und wandelnden
Allianzen werden im Einzelnen aufgefÃ¼hrt. Auch hier
tritt die systematische Erfassung politischer Grundlinien
und die Diskussion von Forschungsproblemen zugunsten
einer sehr detaillierten Darstellung der Ereignisgeschich-

te etwas in den Hintergrund. MeiÃner gelingt es jedoch,
den zunehmenden Einfluss Roms, sich Ã¤ndernde Ziel-
setzungen und die stÃ¤rker werdende Machtpolitik â vor
demHintergrund der SchwÃ¤che der hellenistischen Rei-
che â deutlich werden zu lassen.

Die innere Zerrissenheit und zunehmende
SchwÃ¤chung der zentralen KÃ¶nigsmacht veranschau-
licht der Verfasser besonders eindringlich am Beispiel
des MakkabÃ¤eraufstandes und der Auseinanderset-
zungen der seleukidischen Herrscher mit den Eliten in
PalÃ¤stina. Der Autor zeigt weiter auf, wie Konflikte um
den Thron im Seleukiden- wie im PtolemÃ¤erreich auch
Ã¤uÃeren MÃ¤chten die MÃ¶glichkeit zu Einflussnah-
me erÃ¶ffneten. Vergleichsweise knapp geht MeiÃner
jeweils auf die Situation in Griechenland und in Kleinasi-
en ein. Der Schwerpunkt der Darstellung liegt eindeutig
auf der Geschichte der groÃenMonarchien in dieser Zeit.

Abgeschlossen wird der chronologische Durchgang
durch die hellenistische Geschichte mit einer Diskus-
sion der Jahre 129â30 v.Chr. Hier geht es dem Ver-
fasser vor allem um eine Schilderung der Durchset-
zung der rÃ¶mischen Herrschaft. So werden zunÃ¤chst
ausfÃ¼hrlich die Auseinandersetzungen mit Mithrida-
tes VI. sowie die Grundlagen seiner Herrschaft und
die GrÃ¼nde fÃ¼r seinen zeitweiligen Erfolg erÃ¶rtert.
MeiÃner bezieht hierbei stark die rÃ¶mische Perspektive
mit ein. Eingehend thematisiert er die RÃ¼ckwirkungen
der âweitgehend privat und unabhÃ¤ngig von einer po-
litisch verantworteten Zielsetzung gefÃ¼hrten Erobe-
rungskriegeâ auf die rÃ¶mische Innenpolitik. So geht er
detailliert auf die durchgreifenden Ãnderungen der poli-
tischen Landkarte im Osten bis zur Einrichtung der Pro-
vinz Syria ein. Die inneren VerhÃ¤ltnisse und Konflikte
des Seleukidenreiches werden allerdings sehr verkÃ¼rzt
dargestellt und beim Leser gewisse Grundkenntnisse er-
wartet.

Auch der anschlieÃende Abriss der Geschichte des
PtolemÃ¤erreichs ist sehr voraussetzungsreich â be-
sonders was die Auseinandersetzungen innerhalb des
Herrscherhauses und die Phasen der Herrschaftstei-
lung betrifft. Die ptolemÃ¤ische Geschichte ab dem Jah-
re 60 v.Chr. betrachtet der Verfasser dann als âFak-
tor der rÃ¶mischen Innenpolitikâ. Konsequenterweise
mÃ¼ndet seine Darstellung in einer ausfÃ¼hrlichen
Schilderung des rÃ¶mischen BÃ¼rgerkriegs und â ab-
schlieÃend â in einer Skizzierung der augusteischen Ord-
nung. An den geschichtlichen Ãberblick schlieÃt sich ein
Ã¼bergreifendes Kapitel zu generellen Strukturen und
Entwicklungslinien im Hellenismus an (S. 97ff.).
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MeiÃner diskutiert zunÃ¤chst die Grundlagen des
hellenistischen KÃ¶nigtums, wobei er auch auf die Pro-
blematik der âcharismatischenâ Herrschaft eingeht. Dar-
an anschlieÃend skizziert er die VerhÃ¤ltnisse an den
hellenistischen HÃ¶fen und die â unter UmstÃ¤nden
prekÃ¤re â Stellung der philoi. Der Autor konstatiert
zum einen die Wirksamkeit des Vorbildes Alexanders,
gleichzeitig aber auch eine Tendenz zur âVerhofungâ.
In den folgenden zwei Unterkapiteln (S. 101ff.) werden
dann kurz die Rechts- und Verwaltungsstrukturen und
â ausfÃ¼hrlicher â Wirtschaft und Gesellschaft behan-
delt. Auch aufgrund der Quellenlage ist die Darstellung
auf das Seleukiden- und PtolemÃ¤erreich fokussiert, wo-
bei allerdings in diesem Zusammenhang auch Ebene und
Perspektive der StÃ¤dte, der Eliten wie der einheimi-
schen BevÃ¶lkerung thematisiert werden. Dem Verfas-
ser gelingt es hier, die Unterschiede zwischen den pto-
lemÃ¤ischen und seleukidischen Wirtschaftsstrukturen
deutlich zu machen. Auch die in beiden Reichen exis-
tierenden GegensÃ¤tze zwischen Makedonen, Griechen
und Einheimischen sowie zwischen Stadt und Land wer-
den in diesem Zusammenhang angesprochen.

In einem weiteren Abschnitt (S. 109ff.) geht MeiÃner
auf wissenschaftliche, technologische und kulturelle Ent-
wicklungen ein, wobei er den Schwerpunkt zum einen
auf die hellenistische Literatur â insbesondere auf die Ge-
schichtsschreibung â, zum anderen auf die Philosophie
und politischeTheorie legt. So werden von ihm die wich-
tigsten StrÃ¶mungen und Vertreter vorgestellt sowie die
StÃ¤tten der wissenschaftlichen und literarischen Ar-
beit, die Bibliotheken und HerrscherhÃ¶fe. Auch spezifi-
sche hellenistische Entwicklungen wie die Betonung von
OriginalitÃ¤t und Gelehrsamkeit oder die Konzentration
auf Emotionen und Privates werden thematisiert sowie â
fÃ¼r den Bereich der Philosophie â eine Tendenz zur Ver-

wissenschaftlichung und eine verÃ¤nderte Art der Re-
flexion Ã¼ber politische VerhÃ¤ltnisse; dabei wird die
Perspektive des Stadtstaates zunehmend Ã¼berwunden,
die Monarchie theoretisch begrÃ¼ndet und die Idee des
WeltbÃ¼rgers entwickelt. Leider nur knapp werden die
durchschlagenden Entwicklungen auf dem Gebiet der
Technik angesprochen.

In einem abschlieÃenden Abschnitt (S. 127ff.) thema-
tisiert der Verfasser die Neuerungen und Entwicklungen
auf religiÃ¶sem Gebiet. Hier wird deutlich, wie sehr ge-
rade die hellenistischen Herrscher auch schÃ¶pferisch
tÃ¤tig wurden, sei es durch die Etablierung neuer Kul-
te (Serapis), sei es durch die FÃ¶rderung einheimischer
Religion. AusfÃ¼hrlicher geht MeiÃner auf Formen und
Funktionen des Herrscherkultes ein. AbschlieÃend wird
ausgehend von der Frage der BÃ¼rgeridentitÃ¤t und
des Kosmopolitismus sowie der Rolle der Institution des
Gymnasiums die Frage nach Kulturaustausch und ei-
ner gemeinhellenistischen Kultur diskutiert. Der Verfas-
ser will lieber von einer âVielzahl von Partikularkultu-
renâ sprechen, auch wenn er die Rolle der Gymnasien
bei der Vermittlung griechischer Wertvorstellungen be-
tont. Hier wÃ¤re mÃ¶glicherweise ein die Darstellung
abschlieÃender Ausblick auf das Fortwirken der hellenis-
tischen Kultur auch in der rÃ¶mischen Kaiserzeit von In-
teresse gewesen.

Abgerundet wird die Darstellung durch eine umfang-
reiche, nach Sachgebieten gegliederte Bibliographie. Ins-
gesamt bietet das vorliegende Werk einen guten Einblick
in die verschiedenen Bereiche der hellenistischen Ge-
schichte. Die detailreiche, aber auch komprimierte Form
der Darstellung macht sie allerdings eher fÃ¼r den be-
reits mit dem Thema grundlegend vertrauten Leser ge-
eignet.
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